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Klimaschutz in der Land- und 
Forstwirtschaft mit Biokraftstoffen

Einleitung und Hintergrund

Im Klimaschutzplan 2050 der Bundesregierung 
sind die energetisch bedingten Emissionen der 
Landwirtschaft (vor allem aus der Nutzung von 
Dieselkraftstoff in Höhe von ca. 7 Mio. Tonnen 
CO2-Äquivalent) nicht (mehr) dem Verkehrs-/
Energiesektor, sondern der Landwirtschaft selbst 
zugeordnet. Entsprechend muss das BMEL, als 
das für die Erfüllung der Reduktionsverpflich-
tung im Bereich Landwirtschaft zuständige 
Ressort, auch die Möglichkeit erhalten, Maß-
nahmen zur Emissionsreduzierung aus allen im 
Klimaschutzplan 2050 der Landwirtschaft zuge-
rechneten Emissionsquellen einleiten zu können. 
Gemäß dem angekündigten Klimaschutzgesetz 
wird die Erfüllung der Klimaschutzverpflichtung 
sektoral, also auch für die Land- und Forstwirt-
schaft verbindlich vorgegeben. Bis 2030 müssen 
die Treibhausgasemissionen in der Land- und 
Forstwirtschaft um etwa 11 – 14 Mio. Tonnen 
CO2-Äquivalent gesenkt werden. 

Die Land- und Forstwirtschaft zählt zu den 
Nicht-Emissionshandelssektoren. Dies bedeutet, 

dass im Falle der Nichterfüllung der jährlich ein-
zusparenden Treibhausgasemissionen in diesem 
Bereich voraussichtlich die verantwortlichen Res-
sorts diese Deckunglücke durch den Zukauf von 
„Verschmutzungsrechten“ (CO2-Zertifikaten) mög-
licherweise zu Lasten anderer Maßnahmen in 
ihrem Zuständigkeitsbereich schließen müssen. 
Nachhaltig zertifizierte und treibhausgasopti-
mierte Biokraftstoffe tragen durch Anrechnung 
auf die sektorale Klimaschutzverpflichtung nicht 
nur dazu bei, dass die Land- und Forstwirtschaft 
ihre Klimaschutzverpflichtung sicher erfüllt, son-
dern im Falle der Übererfüllung können ggfs. 
andere Sektoren wie z. B. der Verkehr durch Über-
tragung entlastet werden. Für die Erfüllung der 
Klimaschutzverpflichtung ist es grundsätzlich 
irrelevant, welcher Sektor wie viel hierzu beiträgt.

Nachfolgend werden hierfür konkrete Maßnah-
men, die in das neue Klimaschutzgesetz 2019 
Eingang finden sollten, vorgeschlagen, um den 
Anteil an regenerativen Energieträgern In der 
Landwirtschaft zu erhöhen.
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Ausgangslage:

 » In der deutschen Landwirtschaft werden der-
zeit jährlich ca. 1,7 Millionen Tonnen Diesel 
verwendet. Daraus resultiert eine CO2-Emis-
sion von ca. 7 Mio. Tonnen.

 » Biokraftstoffe/erneuerbare Antriebe haben 
derzeit in der Land- und Forstwirtschaft erst 
eine geringe Bedeutung, weil sie wirtschaftlich 
trotz eines Nullsteuersatzes kaum attraktiv 
sind. 

 » Die Agrardieselerstattung beträgt derzeit 
25,6  Cent je Liter auf den Normalsteuersatz 
von 47,1 Cent je Liter. 

 » Technisch sind alternative Antriebe (Pflanzenöl, 
Biodiesel und Biomethan) ausgereift. An einer 
Multifuel-Option wird aktuell intensiv geforscht. 
Wegen der mangelnden Marktaussichten ist 
es aber für Motoren- und Landtechnikherstel-
ler nicht sinnvoll, kosten- und zeitaufwendige 
Entwicklungs- und Freigabeverfahren für diese 
alternativen Antriebe zu durchlaufen.

 » Die Verlängerung der beihilferechtlichen 
Genehmigung für Biokraftstoffe in 2017/18 
durch die EU-Kommission hat sich lange 
hingezogen und für politische Unsicherheit 
gesorgt. Die jetzige Genehmigung gilt nur bis 
Ende 2020.

 » Die wirtschaftlichen und strukturellen Vorteile 
von mehr Biokraftstoffeinsatz in der Land- 
und Forstwirtschaft liegen auf der Hand: 
Kreislaufwirtschaft, regionale Wertschöpfung, 
erweiterte Fruchtfolgen etc.
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 Großhandelspreise 
Kaufinteresse gab es im Dezember für 
prompte Ware nur noch vereinzelt, aber wenn, 
dann mussten Beimischer tief in die Tasche 
greifen. Das hohe Niveau lähmte die Umsätze, 
aber die meisten waren ohnehin gut gedeckt. 
Das Geschäft konzentrierte sich zunehmend 
auf das neue Jahr. Anbieter berichteten von re-
gelmäßigen Anfragen und sogar regen Umsät-
zen auf Terminen im ersten Halbjahr 2019. Das 
lag wohl auch am deutlich niedrigeren Preisni-
veau. Für Januar lagen die Preise fast ein Vier-
tel unter Dezemberniveau. 
 

Tankstellenpreise 
Im November hatten sich die Mineraldiesel-
preise noch gegen den Einfluss schwacher 
Rohölnotierungen behaupten können und leg-
ten sogar zu. Doch die Rohölkurse haben im 
Dezember weiter kräftig an Wert verloren und 
nun auch die Dieselpreise mit nach unten ge-
rissen. Wegen des global großen Angebots und 
hoher Förderung in den USA und Russland, bei 
gleichzeitig rückläufiger Nachfrageprognose, 
kommt der Markt nicht ins Gleichgewicht und 
die Preise sinken von Woche zu Woche. 
 

Verbrauch 
Biodiesel 
Im Oktober 2018 ging der Beimischungsanteil 
Biodiesel spürbar zurück und erreichte mit 
5,6 % ein 17-Monatstief. 

  

 

 

   

 
Verbraucht wurden knapp 185.000 t Biodiesel und damit 2,7 %weniger als im Vormonat. Gleichzeitig stieg der Dieselverbrauch um 
3,5 % auf 3,091 Mio. t. Trotz der rückläufigen Beimischung blieb der Einsatz von Biodiesel im Jahr 2018 mit 1,98 Mio. t deutlich 
über den 1,85 Mio. t des Vorjahreszeitraumes.  
 
Bioethanol 
Der Einsatz von Bioethanol wies gegenüber Vormonat insgesamt ein Plus von 3,6 % aus. Während der Einsatz von Bioethanol im 
ETBE um 8 % zurückging wurden mit knapp 88.000 t rund 4,7 % mehr Bioethanol beigemischt. Dennoch sank der Beimischungs-
anteil auf knapp 6,3 %, denn der Verbrauch von Ottokraftstoff stieg um 5,5 %.   
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Anmerkung: Rapsöl und Biodiesel zur Verwendung in der Landwirtschaft
energiesteuerbefreit, Agrardiesel mit 25,56 Cent/l teilbesteuert,
alle Preise ohne Transportkosten  
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Inlandsverbrauch Biokraftstoffe 2018
in 1.000 t

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. 2018 2017
Biodiesel Beimischung 182,8 176,1 203,3 197,8 204,9 197,1 225,2 211,3 190,1 184,9 1.973,9 1.847,8

Dieselkraftstoffe 2.625,1 2.701,4 2.943,2 2.977,0 2.873,2 2.925,7 2.972,0 3.177,3 2.985,9 3.091,6 29.382,4 30.462,8
Biodiesel + Diesel 2.807,9 2.877,5 3.146,5 3.174,8 3.078,2 3.122,7 3.197,1 3.388,6 3.176,1 3.276,5 31.356,3 32.310,5

Anteil Biodiesel 6,5 % 6,1 % 6,5 % 6,2 % 6,7 % 6,3 % 7,0 % 6,2 % 6,0 % 5,6 % 6,3 % 5,7 %

Bioethanol ETBE a) 11,3 9,7 13,6 8,8 11,6 9,9 10,1 8,0 8,7 8,0 96,3 95,5
Bioethanol Beimischung 94,7 78,8 85,7 87,8 95,3 93,2 94,8 101,7 84,0 88,0 904,0 869,1
Summe Bioethanol 106,0 88,5 99,3 96,6 106,9 103,0 104,9 109,7 92,6 95,9 1.000,2 964,6

Ottokraftstoffe 1.341,3 1.328,6 1.454,7 1.394,0 1.433,4 1.470,7 1.445,1 1.454,8 1.355,8 1.430,1 14.146,0 14.376,7
Otto- + Bioethanolkraftstoffe 1.447,3 1.417,1 1.554,0 1.490,6 1.540,2 1.573,7 1.550,0 1.564,5 1.448,5 1.526,0 15.146,2 15.341,4

Anteil Bioethanol 7,3 % 6,2 % 6,4 % 6,5 % 6,9 % 6,5 % 6,8 % 7,0 % 6,4 % 6,3 % 6,6 % 6,3 %

kumuliert

Anmerkung: a) Volumenprozentanteil Bioethanol am ETBE = 47 %; Kumulation von BAFA berechnet mit korrigierten, (unveröffentlichten) Monatsdaten.
Quelle: Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, AMI.
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Strategie für mehr Biokraftstoffe in der Land- und Forstwirtschaft

Die Verbände fordern für ein Klimaschutzgesetz 2019:

1. Für den Einsatz von Biokraftstoffen in der Landwirtschaft ist es elementar, dass die bei-
hilferechtliche Genehmigung auf EU-Ebene bis mindestens 2030 gewährt wird, um die 
Steuerbegünstigung oder andere Anreize zu ermöglichen und ein Signal der Verlässlichkeit an 
die Branche zu senden.  
 
Hierzu muss die Bundesregierung bei der EU-Kommission umgehend eine beihilferechtliche 
Genehmigung bis 2030 beantragen (Zeithorizont der REDII). Dies ist unabdingbare Grundvor-
aussetzung für alle weiteren Elemente dieser Strategie. Die Energiesteuerrichtlinie erlaubt eine 
entsprechende Begünstigung der Land- und Forstwirtschaft.

2. Die Einführung eines vereinfachten Steuerentlastungverfahrens bei Bezug von Pflanzenöl, 
Biodiesel oder Biomethan durch Änderung des Energiesteuergesetzes ist notwendig und 
würde den Umstieg auf erneuerbare Kraftstoffe finanziell attraktiver machen.  
 
Landwirte können in diesem Verfahren eine betrieblich bezogene Biokraftstoffmenge zum 
Steuersatz „Null“ einsetzen (Basis: bisheriger Erstattungsantrag). Diese Menge muss im Falle 
betrieblicher Änderungen (Flächenzuwachs oder -abgabe) angepasst werden können. Die vom 
Gesetzgeber gewollte Steuerentlastungswirkung kommt so wesentlich besser zum Tragen.

3. Zusätzlich sollte in einem Marktanreizprogramm eine Investitionsförderung für Schlepper und 
andere land- und forstwirtschaftliche mobile Maschinen und Geräte, welche mit Pflanzenöl-, Biodie-
sel-, Biomethan-, Strom- oder zukünftig mit Flex-Fuel-Betrieb verkauft werden, gewährt werden.  
 
Die Förderung kann als Darlehen mit Tilgungszuschuss (Vorbild KfW) bzw. als direkter Investiti-
onszuschuss gewährt werden. Eine Finanzierung kann aus dem Energie- und Klimafonds oder 
über die Agrarinvestitionsförderung (ELER/GAK) erfolgen. 
 
Als Zielgröße sollte etwa 5 Jahre lang die Anschaffung von mindestens 10.000 mobilen 
Maschinen und Geräte gefördert werden. Dabei müssen alle Biokraftstoffverwender der 
Land- und Forstwirtschaft antragsberechtigt sein. Um in einem kurzen Zeitintervall viele Neu-
fahrzeuge mit Flex-Fuel-, Pflanzenöl-, Biodiesel-, Strom- und Biomethan-Betrieb zu fördern, 
sollten Leasing-Varianten in der Förderung besonders berücksichtigt werden. Auch Forstbe-
triebe und Lohnunternehmer / Maschinenringe usw. sollten einbezogen werden. 
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4. Damit sich Einsparungen von Treibhausgasemissionen im landwirtschaftlichen Energie-
verbrauch bilanziell abbilden lassen, ist eine detaillierte Datenerfassung und gesonderte 
THG-Berechnung des Energieverbrauches im Sektor Land- und Forstwirtschaft notwendig. 
Die derzeitige Statistik über den Energieverbrauch im Sektor Land- und Forstwirtschaft ist hier-
für unzureichend.

5. Die Komplexität in der Entwicklung von Motoren- und Abgasnachbehandlungssystemen in 
Verbindung mit regenerativen Energieträgern erfordert eine systematische wissenschaftliche 
Begleitforschung. Aufbauend auf den Erfahrungen in der Forschungsförderung durch die Pro-
jektträger der Bundesregierung (u. a. FNR/AiF), muss dieser Forschungsbereich mit einem 
angemessenen Etat, bspw. finanziert aus dem Klimaschutzfonds, ausgestattet werden. Die 
Zielsetzung der Förderung zielt hierbei nicht nur auf die Verwendung von Biokraftstoffen und 
erneuerbarem Strom in Deutschland oder in der Europäischen Union ab. Die Forschungsergeb-
nisse sind auch relevant für Länder und Regionen (Asien, USA, Argentinien, Brasilien), in denen 
deutsche Landtechnikunternehmen ebenfalls aktiv sind und zukünftig Biokraftstoffe auch im 
Hinblick auf die Maßnahmensetzung für die Erreichung der Ziele gemäß dem Pariser Klima-
schutzabkommen eine größere Rolle spielen werden. 

6. Die 2015 gegründete Branchenplattform für Biokraftstoffe in der Land- und Forstwirtschaft 
ist bereit, die begleitende Öffentlichkeitsarbeit zu unterstützen. 

Darüber hinaus sprechen sich die Verbände für eine Anhebung der Treibhausgasminderungsquote 
für Kraftstoffe von 6 Prozent in 2020 auf 16 Prozent in 2030 aus. Zudem wird eine CO2-Bepreisung 
bzw. eine schrittweise Umorientierung der Energiebesteuerung auf einen CO2-Bezug unterstützt. Dies 
stellt eine notwendige Ergänzung zum Emissionshandelssystem dar und würde einen wirtschaftlichen 
Anreiz zur stärkeren Nutzung von erneuerbaren Energieträgern auslösen, darunter auch Bioenergie.  

Insoweit wird auf das Papier „Vorschläge des Bundesverbandes Bioenergie zur Erreichung des 
Klimaschutzzieles 2030“ (s. Kap. 4.1 Verkehr, S. 14 ff.) verwiesen. 
> www.bioenergie.de/download_file/force/950/606
 
Kontakt:
Branchenplattform Biokraftstoffe in der Land- und Forstwirtschaft
c/o Bundesverband Bioenergie e. V. / Bernd Geisen
Godesberger Allee 142 – 148, 53175 Bonn
Tel.  +49 (0)228/81002-59
Fax. +49 (0)228/81002-58
E-Mail:  info@biokraftstoffe-tanken.de
www.biokraftstoffe-tanken.de
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